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Bei Großschadensfällen –
wie z.B. Massen karam bo-
la gen, Hochwasser (NÖ
2002/2006), Lawinen katas -
tro phen (Galtür 1999) –
aber auch bei geplanten
Mas senveranstaltungen
wie Fußballspiele (EM 08)
oder Radrennen kommt
schnell eine Vielzahl von
Or ganisationen zum Ein -
satz, die koordiniert und
kontrolliert werden müs-
sen. Die weitgehend ana-
loge Funktechnik inner-
halb der Bundespolizei
und die völlig unterschied-
lichen Frequenzbereiche
von Rettung, Feuerwehr
und anderer Hilfsor gani -
sa tionen entsprachen seit
langem nicht mehr dem
aktuellen technischen
Stand art. Diese Situation
wurde nicht nur von den
Einsatzleitern vor Ort be -
mängelt, sondern auch
vom BM.I erkannt und
2003 die Projektgruppe
„Digitalfunk BOS-Aus -
tria“ eingerichtet. 

Aufgabenstellung: die ge -
sam te Funkkommunikation in
Österreich auf eine bundes-
weit überdeckende, digitale
Bündelfunktechnik umzustel-
len. Dieses neue System soll
in weiterer Folge allen
„BOS“ (Blaulicht Organi -
Sa tionen) wie insbe-
sondere Polizei, Feuer-
weh ren und Ret -
tungs   organi sa tio nen
zur Verfügung ste-
hen. 

Viele unserer Le -
ser haben Jahre,
wenn nicht Jahr -
zehn te, mit dem
bis herigen Funk -
system dienstlich
gearbeitet. Eine
Veränderung ist
dringend not-

wen dig, da die weitgehend
noch analoge Funktechnik im
Bereich des BM.I den techni-
schen Stand von 1970 hat.
Polizei und Gendarmerie ver-
wendeten verschiedene Sys te -
me und die völlig unterschied-
lichen Frequenzbereiche von
Rettungsdiensten und Feuer -
weh ren - selbst im gleichen
Bundesland - zwingen zu die-
ser Modernisierung. Aber
auch das Problem des Abhör -
schutzes im offenen Funk- und
Datenverkehr bedarf einer
modernen Lösung.

Primäre Aufgabe
der Projekt grup -
pe „Digitalfunk
BOS-Austria“
ist es, alle Blau -
licht  organi satio -
nen auf einem
Funk netz zu verei-
nen. Damit ist im
Anlassfall sofort die
direkte Kommuni -
ka tion vor Ort zwi-
schen Polizei, Ret -
tung, Feuerwehr usw.
möglich. Von der tech-
nischen Seite her war
ein extrem schneller

Verbindungsaufbau gefragt,
vom Drücken der Sprechtaste
bis zur stehenden Verbindung
sollten maximal 0,3 Sekunden
(GSM bis zu 5 Sekunden) ver-
gehen. Ein weiterer wichtiger
Faktor, die Unabhängigkeit
von öffentlichen Funknetzen.
Im Falle einer Großlage kön-
nen diese bis hin zur Un -
brauch  barkeit überlastet sein
(Beispiele: Lawinenkatas tro -
phe in Galtür/Tirol im Jahre
1999 oder Hochwasser in
NÖ in den Jahren 2002 und
2006).

Diese technischen Verbes ser -
un gen bieten aber auch neue
Möglichkeiten in der Einsatz -
tak tik, wo die grundsätzliche
Forderung steht, dass sich die
Technik der Einsatztaktik un -
ter ordnet. Das heißt, nach
dem Vollausbau sollte der Ein -
satzleiter in seinem taktischen
Vorgehen nicht durch die
Kom munikationstechnik ein -
ge  schränkt sein.

Die verschiedenen Blaulicht -
or ganisationen haben nun die
Möglichkeit der gemeinsamen
Nutzung des Netzes, ohne

Für die Technik -
interessierten

Das Funknetz entspricht dem in -
ter nationalen TETRA-Standard
(TE TRA = Terrestrial Trunked Ra -
dio) nach ETSI (European Tele -
com munications Standards Insti tu -
te), daher spricht man häufig auch
von einem TETRA-Netz.

Das TETRA ist ein volldigitales
Sys tem und arbeitet in einem Zeit -
schlitz verfahren. Dies ermöglicht
die gleichzeitige Übertragung von
vier Gesprächen auf einem "Funk -
ka nal" von 25 kHz (analoge Funk -
sys teme: 1 Gespräch je 25 kHz).
TETRA verwendet für den BOS-
Funk in Österreich den Fre quenz -
be reich von 380-385 MHz. Dieses
Frequenzband ermöglicht rechne-
risch die Verwendung von 200
Funk kanälen mit je 4 Zeitschlitzen
(= Gesprächen).

Funkstationen (Basisstationen): in
Wien gibt es 24 oberirdische
Funkstationen und rund 60 U-
Bahn-Funkstationen. In Tirol sind
rund 180 oberirdische und je Tun -
nel eine weitere Funkstation vor-
handen.

Digitalfunk B.O.S. Austria  - 
das unbekannte Wesen
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gegenseitige Störung oder Be -
ein  trächtigung, aber auch
ohne gegenseitiges ungewoll-
tes Mithören. Weiterer Vorteil:
nur berechtigte Funkgeräte
kön nen sich in das Netz ein-
buchen, der gesamte Funk ver -
kehr ist verschlüsselt. Die
Funk verbindungen sind daher
nach dem dzt. Stand der Tech -
nik absolut abhörsicher. Zu -
sätz lich garantiert die spezielle
Funktion der "Prioritäten-ma -
trix"  jeder Nutzergruppe be -
stim mte Ressourcen im Netz,
d.h. Polizei unterbricht nur
Polizei, Rettung unterbricht
nur Rettung usw.

Für den Anwender, also den
Ein satzbeamten vor Ort sind
die neuen multifunktionellen
Funkgeräte mit SDS (Short -
Data Service) handlicher ge -
wor den, verfügen aber trotz-
dem über hohe Autonomie -

Ein Leben für die IPA ging zu Ende 
Am 13. März 2008 verstarb an einer schweren Krankheit leidend
Walter Gruber (73).

Walter Gruber, in Salzburg geboren, absolvierte seine Ausbildung  zum Gen -
dar men in Vorarlberg, wechselte bald zur Justizwache und versah seinen
Dienst bis zur Pension in der Justizanstalt Wiener Neustadt.

Unserer Vereinigung trat er im Jahre 1961 bei, und der Leitgedanke der IPA
sollte seinen weiteren Lebensweg prägend bestimmen. Jahrzehntelang war
er als Funktionär in der IPA tätig. Ob als VBL von Neunkirchen oder als
geschäftsführender Obmann von Niederösterreich, Walter wollte immer
sein Bestes geben. 1987 als Schatzmeister in den Bundesvorstand gewählt,
hatte er diese Funktion 15 Jahre inne, was von einer guten Arbeit und beson-
deren Leistung zeugt. Walter war als Schatzmeister ein Äußerst korrekter, ja
oft pingeliger Funktionär, was ihm schon mal den Unmut sein Mitstreiter ein-
brachte.

In diese Zeit fiel auch die Mitwirkung der IPA an den “Special Olympics”. An-
ge schlagen durch eine Herzattacke stellte er wie so oft seine privaten Inter -
es sen und seine Gesundheit hinter die der IPA, sodass er sich bald darauf
einer Herzoperation unterziehen musste.

Treffend formulierte Antal Fodor in seinem Nachruf der ungarischen Sektion
Walters Engagement für die IPA. Er schreibt, dass dieser sehr oft seine per-
sönliche Freizeit opferte und seine ganze Energie der IPA widmete, um hier

zei ten (12 - 20 Stunden mit
ein em vollgeladenen Akku).
Die hohe Verfügbarkeit des
Netzes, ausgezeichnete Fläch -
endeckung und vor allem die
schon erwähnte einfache
Hand habung (im Grunde zu
bedienen wie ein Handy - sie -
he Bild) sind enorme Verbes -
serungen für den Anwender.
Die geringen Handhabungs un -
ter schiede zum konventionel-
len (und damit vertrautem)
alten Funkgerät bringen auch
eine rasche Akzeptanz der
neuen Gerätegeneration.

Der gerne zitierte „Bürger
und Steuerzahler“ zieht aber
auch seinen Nutzen. Das neue
Netz wird im Betrieb grund-
sätzlich geringere Kosten ver-
ursachen als mehrere, inkom-
patible Netze gleicher Funk -
tio nalität nebeneinander be -
trie ben. Die höhere Effek tiv i -

tät in der Zusammenarbeit
der Blaulichtorganisationen ist
ebenfalls zum Vorteil des Bür -
gers (Beispiel: Verkehrsunfall
mit im Fahrzeug eingeklemm-
ter Person - direkte Verbind -
ung zwischen Polizei, Rettung
und Feuerwehr möglich). 

Der Ausbau des Netzes für
die BOS-Nutzung geht zügig
voran, in Tirol und Wien konn-
te der Betrieb schon im Jän -
ner 2006 aufgenommen wer-
den. In Wien gibt es 24 ober-
irdische Funkstationen und
rund 60 U-Bahn-Funk statio -
nen. In Tirol sind rund 180
ober irdische und je Tunnel
eine weitere Funkstation vor-
handen. In Niederösterreich
wird derzeit heftig gebaut, die

ersten Bezirke rund um Wien
sind schon in Betrieb. Mit der
Steiermark besteht schon eine
Vereinbarung über den ge -
mein samen Ausbau. Mit den
weiteren Bundesländern gibt
es intensive Verhandlungen.
Abhängig vom Ergebnis dieser
Verhandlungen, wird der letzt-
endliche Zeitplan für den bun-
desweiten Betrieb, im Detail
feststehen. 

Die Bereitstellung des Funk -
dienstes soll nach dem Vollaus -
bau über einen Zeitraum von
25 Jahren sichergestellt wer-
den. In diesem Zeitraum wird
allfälligen technologischen
Ent  wicklungen in Form von
Systemerweiterungen Rech -
nung getragen werden.       -kö-
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seinen Einsatz, den er schon in den Stunden der
Gründ  ung der ungarischen Sektion betont hatte, zu
be weisen.

Während seiner aktiven Zeit als Funktionär erwarb er
sich große Anerkennung auf nationaler sowie interna-
tionaler Ebene. Viele Ehrungen und Auszeichnungen
zeu gen von seinen Verdiensten und dem unermüdli-
chen Einsatz um die IPA.

Von der ungarischen Regierung erhielt er für seine uneigennützige Arbeit für
die ungarische Polizei und die IPA Ungarn 1998 den Schmuckdolch des
Innenministers und 2004 das Andenken des Innen minis ters verliehen. Seine
Verdienste, wodurch  Sopron zur zweiten IPA - Stadt Eu ro pas erklärt wurde,
sind unbestritten. Sein Kontakt zur ungarischen Sek tion war ein besonderer,
da Antol Fodor  in Walter den “Patenonkel” der  IPA- Sektion Ungarn sieht.

Trotz seiner Verdienste und seinem uneigennützigen Einsatz für die IPA blieb
ihm aufgrund nichtiger Umstände die letzte Auszeichnung, die Ehrenmit-
glied schaft der Österreichischen Sektion,  verwehrt. 

Mit dem Tod von Walter geht ein Stück IPA-Geschichte verloren. Seine IPA,
wie er sie oft liebevoll nannte, war sein Lebensinhalt und er zeigte uns, wie
man “servo per amikeco”  leben kann.

Walter Gruber wird uns immer in Erinnerung bleiben.

Konrad Luckenberger
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